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« Vom Krieg-schauplatz.
Der Irrt-ist der man: Vertretenen-.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 14. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Somme ist von neuem ein
heftiger Kampf entbrannt. Die Engländer griffen
heute früh im Abschnitt Wald von Mametz——
Longueval an und wiederholten ihre Anstrengungen
im Wüldchen Trdnes, wo sie gestern abend bereits
durch einen schnellen Borstoß unserer Reserven
empfindlich geworfen waren. Nachdem die ersten
Bersuche blutig abgeschlagen waren, sind neue
Angrisse im Gange. Franzosen fügten mit ihren
gestrigen vergeblichen Angriffen in ber Gegend
von Barleux und westlich von Estrees den zahl-
reichen Mißerfolgen der letzten Tage eine neue
Enttüuschung hinzu. Weder sie selbst noch ihre
schwarzen Freunde haben auch nur einen Schritt
Gelände gewinnen können. _

Oeftlich der Maas sind sranzösische Wieder-
eroberungsversuche gescheitert. Sie wurden in der
Gegend der Feste Souville durch unser Feuer
unterbunden und bei der Feste Lausee glatt
abgewiesen.

Zahlreiche feindliche Patrouillen oder stärkere
Erkundungsabteilungen wurden auf der übrigen
Front zurückgeschlagen Deutsche Patrouilten
bra ten bei Oulches, Beaulne und westlich von
Mar irch Gefangene ein. ’

_Deftli—eber sKriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
An der StochodsLinie wars ein Gegenstoß bei

Zarscze (nördlich der Bahn KowelsSarny) über
den Abschnitt vorgehende Russen zurück. 160 Mann
wurden gefangen genommen, zwei Maschinenges
wehre erbeutet.
« Unsere Flugzeuggeschwader wiederholten mit
Erfolg ihre Angrifse östlich des Stochod.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

brach der Feind gestern abermals in die vorderste
Berteidigunglinie ein und wurde wiederum durch
Gegenangrisf mit erheblichen Verlusten geworfen.

BalkaniKriegsschaup latz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung

Gericht der dsterreichifchsnug. Heeresleituuw
« W. T.-B. Wien, 14. Juli.

Amtlich wird verlautbart:

Russifcher Kriegsschauplatz.
Jn der Bukowina· stehen unsere Truppen nach Er-

füllung der ihnen erteilten Aufgabe wieder in ihren alten
Stellungen auf den Höhen we tlich der oberen Moldawa.

Westlich und nordwestli von Buezaez setzten die
Russens gestern ihre Angriffe fort. Nachmittags wurden
wei breit angelegte Angriffe zurückgeschlagem Gegen
Abend elang es einem dritten Ansturm es eindes,
nordwe li von Buezaez einzubrechen. Jn er itterten
Nachtkümp en wurde der Gegner durch deutsche und
österreichischsun ari e Truppen wieder vollendes inauss
eworfen. Stör li er von Sarny nach Kowel fü renden
Sahn ni teten sich russische Abteilungen aus dem linken
Stochodu er ein. Sie wurden spät abends von unseren
Truppen überfallen und vertrieben, wobei 160 Gesan ene
und 2 Maschinengewehre in unserer Rand blieben. onst
bei völlig unveränderter Lage n chts eues.

Jtalieuischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafte Gexechtstütigkeit an der Frdnt zwischen

Brenta und Etsgs h lt an. Nag Artilleriefeuer setzten
ge en mehrere tellen unseres erteidigungsabschnittes
wgischen der Cima Dieei und dem Monte Na ta wieder-
Lolte Angri e sehr bedeutender italienischer rüste ein.
esonders artnäckig war der Kamp nordöstli des

Monte Nas a, wo der Feind zehn türme ver uchte.
Unsere Tru peu ilschlu en wieder sämtliche Angrisfe unter
den schwe ten erluften des Gegners zurück und be-
au teten alle Stellungen. Unsere Linien nördlich des
o nasTales standen unter he tigem Geschützfeuer. Am
asubio wurde ein feindlicher achtangriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplas.
Unverändert

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabes.
von Hoefer, FeldmarschalliLeutnant  

sindeimilitses m provinziellen
Sommerferiem Am Montag, den 17. Juli

beginnen an den hiesigen Schulen die Sommer-
serien, welche 4 Wochen dauern.

Die hies. ev. Volksfchule unternahm am Donnerstag
vom schön ten Sommerwetter begünstigt einen Ausflug
nach Bres au zwecks BRqu des Zoologischen Gartens
und des Schützengrabens er Weg führte über die ‚neue
Kanalbrücke, woselbst rühstückpaufe gehalten wurde.
Hier sammelten sich auch ie aus dem ZooMischen Garten
zurückkehrenden Gruppen, um nach der ittagrast zum
Schützengraben u wandern, der den Kindern viel neues
bot. Die Heim ehr erfol te den Hatzfeldwelg und die
Hundsfelder Ehaussee ent ang. Kurz nach 5 hr langten
alle Teilnehmer wohlbehalten daheim an.

Das Eifer-e Kreuz 2. Klasse erhielt für besondere
Tapferkeit auf dem westlichen Kriegsschauzlatze der Füsilier
Paul Wo ner. Genannter ist ein ohn des Herrn
Friedrich agner in Wildschütz. —- Ferner erhielt dieselbe
uszeichnung ein früherer Hundsfelder, der Tischler, jetzige

Gefreite Carl Jbsch im 52. Jnfanterie-Regiment. Auch
wurde Genannter einem UnteroffiziersKursus überwiesen.

Reichsschahauweisungem Aal die günstige Anlage
flüssiger Gelder durch den Be ug von Re chsschatzanweisungen
ist s on mehrfach hingewieer worden. Die Abgabe durch
die eichsban gestaltet sich indessen jetzt noch vorteilhafter,
wenn sie für den Termin vom 30. September entnommen
werden mit der Bestimmung, daß ihr Betrag zur Ein-
gahlung für die im Herbst zu erwartende Zeichnung auf
ie fünfte Kriegsan ei e verwendet werden soll. Die

Reichsbank vergütet in iesem Fall an Zinsen 4L‘/‚°/o, an-
statt sonst its-un- .- —-

Reine unreifen Pflaumen abpflürkeul
Wie sich aus verschiedenen Anzeigen in den Zeitungen
ersehen läßt, suchen Obsthändler vielfach unreife
Pflaumen zu taufen. Jn Friedenszeiten wurden
diese Pflaumen zumeist nach England verschickt,
um dort zu Schnaps oder anderen Obsterzeugnissen
verarbeitet zu werden. Wenn sich auch von dem
patriotischen Sinne der Bevölkerung erwarten läßt,
daß eine Ausfuhr von Lebensmitteln jeglicher Art
nach dem Auslande jetzt unterbleibt, so mußsdoch
darauf hingewiesen werden, daß es noch aus
anderen Gründen höchst bedenklich scheint, Pflaumen
vor ihrer völligen Reise von den Bäumen zu
nehmen. Einmal leiden nämlich die Bäume durch
das gewaltsame Abreißen unteifer Früchte, alsdann
aber ist es im Hinblick aus den überaus großen
Mangel an Butter und-Festen nötig, die Pflaumen
reifen zu lassen, damit sie in reisem Zustande
verzehrt und auch zu Fruchtmus verarbeitet
werden können.

.. Aehrenlese durch Schulkindern Soweit
zahlenmüßige Feststellungen erfolgt sind, hat die
Aehrenlese durch Schulkinder im Anschluß an die
letzte Ernte einen Geldwert von mehr als 230 000
Mark, der zum großen Teil dem Roten Kreuz und
anderen wohltätigen Zwecken zugeführt wordenist, er-
geben. Angesichts ihrer volkswirtschaftlichen und erzieh-
lichen Bedeutung verdientdie Aehrenlese auch weiterhin
Förderung. Es sei jedoch ausdrücklich darauf hin-
gewiesen, daß zur Nachlese von Aehren auf den
Feldern die Erlaubnis der Besitzer einzuholen ist,
da nacht dem Feld- und Forstpolizeigesetz vom
1. April 1880 sich strasbar macht, wer unbefugt
Nachlese hält.

Bundesratsvervrdnuug über die Kranken-
versicherung. Die Satzungen vieler Ersatzkassen
für Krankenversicherung schreiben vor, daß bei Eintritt
in den Heeresdienst die Mitgliedschast bei der Kasse
erlischt, ruht oder nur mit beschränkten Rechten
fortbesteht. Demgegenüber hat der Bundesrat
unterm 3. Juli angeordnet, daß denjenigen Mit-
gliedern von Ersahkassem denen bei den Kranken-
kassen nach der Reichsversicherungsordnung das
Recht der Weiterversicherung zugestanden hätte,
nunmehr dieses Recht in vollem Umfang auch
gegenüber ihren Ersatzkassen zusteht.

Kriegsansuahmetarife. Der Ausnahmetaris
2 lllp ist mit Gültigkeit vom 22‘. Juni 1916 bis
auf weiteres, längstens für die Dauer des Krieges,
für die Artikel beu, Häcksel und Stroh wieder in

 

 
 

Kraft gesetzt. Für Samen und Sümereien, wie
im Spezialtaris 1 genannt (einschließlich Obstkerne)
und Schalenobst (Nüsse usw.) aller Art ur Oel-
bereitung (Ausnahmetarif 2 le) wird mit ültigkeit
vom 26. Juni 1916 bei Aufgabe als Stückgut die
Fracht nach den Frachtsätzen des Spezialtariss A2
berechnet. Jn dem Ausnahmetaris 2o für Eicheln
sind mit Gültigkeit vom 1.Juli 1916 Mehlbeeren—
und Vogelbeeren, auch getrocknet oder gemahlen,
zu Futterzweeken ausgenommen worden. Brenn-
nesseln sind mit Gültigkeit vom 29. Juni 1916 in
beu Ausnahmetarif 2 lg für rohe Jute einbezogen.
Die Fracht wird für 5 T.-Sendungen nach Spezial-
tarif ll unb für 10 T.-Sendungen nach Spezial-
taris lll berechnet. Nähere Auskunft geben die
Absertigungen.

Militärische Ueberwachnugsreisen. Die
während der Kriegszeit in den Eisenbahnzü en
tätigen militärischen Ueberwachungspersonen nd
berechtigt von jedem Reisenden zu verlangen, daß
er sich über Zweck und Ziel der Reise ausweist.
Hieraus können für Reisende, die zufällig keine
Ausweispapiere bei sich haben, unbequeme
Weiterungen entstehen. Es empfiehlt sich daher
für das Publikum, namentlich für solche Reisenden,
die längere Fahrten unternehmen, Ausweispapiere,
(Geburtsscheine, polizeiliche Anmeldescheine und
dergleichen-) mit sich zu führen. _

Der Bahndamm als «Ernteseld. Man
hat in den meisten Gegenden nun auch die Gräser
an den Bahndämmen in Benutzung genommen,
so daß selbst an diesen Stellen nichts umkommt.
Der Krieg hat gelehrt, daß die Böschungen immer
noch mehr aufbringen können. Für die Bienen-
wirtschaft und den Schutz der Vögel benutzte man
die Bahndämme schon in Friedenszeiten; zur Ge-
winnung von Oelsamenkernen mit Futter sollen
sie noch weiter herangezogen werden.

Sacram Wie im Jnseratenteil der vorliegenden
Nummer bekannt gegeben « wird, veranstaltet der je ige
gnhaber des ,,Kasfeehauses« err Paul Scholz am heut en
onntag ein patriotisches ilitär-Kon ert, welches von

der Kapelle des Er atz-Batl. Landwe r-Jn anteriesR .
Nr. 22 unter Ferfönlicber Leitun des V efeldweb s
Herrn E. Hardt e zu Gehör gebra t wird. Den Besuch
dieses Konzertes können wir bestens empfehlen. (S. Jnserat.

Sibylleuort. Heut Sonntag, den 16. Juli findet
im - Saal- und Gartenlokal IfZur Erholung: Rhober :·
Georg Weinert) ein Militiir- onzert von er u tab-
teilung des Feldartillerie-Regiments von Clau ewih
(1. Obers l. Nr. 21) ftatt. Der Leiter der Kapelle, Herr
Wachtmei ter Kempe wird die Pieeen des uns vorli enden
ut aufgestellten Zrogramms unter seiner Direkt ou zu
ehör bringen. ossentli findet das heutige Ko ert

ebenfo Anklan sals die früheren Konzerte, welche err
Weinert im interhalbjahr veranstaltete. Die Zugver-
bindungen nach Sibyllenort sind sehr günstig und daher
ist ein Besuch se r lohnend und zu empfehlen. (Nüheres
gehe Inserat in er vorliegenden Nummer, sowie an den
ushangsplakaten.)
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Die durchbrochene Blockade.
Das Handels-U-Boot, das soeben in Baltimore ge-

landet ist, bildet eine Fortsetzung der bisheri en Kriegs-
überraschungen, die deutscher Geist und»deuts es Können
der Welt seit Beginn des Krieges bereitet haben. Fast
4000 Seeineilen hat dieses Untersee-Frachtschiff zurück-
gelegt und damit eine vor Ausbruch des Krieges über-
haupt für unmöglich gehaltene Meisterleistung vollbracht.
Zuerst kam der 42-Zentimeter-Mörser, dann Ewurde die
Welt von der gewaltigen Leistung unserer U-Boote
überrascht, die plötzlich im Mittelländischen Meer auf-
tauchten und die Reise bis nach Konstantinopel machten.
Hier erschienen sie vor den Dardanellen und beförderten
einige englische Kriegsschiffe auf den Meeresgrund. Es
kam dann die Seefahrt des ,,U 35«, das in Eartagena
landete und außer einem Handschreiben des Kaisers an
den König von Spanien noch jArzneimittel mit sich
führte. Diese Sendung war gleichsam der Übergang
zu der neuesten technischen-Überraschung, nämlich dem
U-Handelsboot.

Ein friedliches Schiffchen fährt,- von dem Können
der Germaniawerft erbaut, unter der Meeresoberfläche
dahin, bis es die Gestade Amerikas erreicht, eine Fahrt,
die vielleicht die großartigste ist, die seit den Tagen des
Kolumbus zu dem Strande von Amerika geführt hat.
Den sinnbildlichen Namen ,,Deutschland« führt das kühne

das U-Boot als Kriegsschiff erklärt werde. ,Daily
Mail«·hält die Überfahrt des Unterseefrachtbootes für
das dramatischste Ereignis dieses Krieges. Dieser Fort-
schritt in der Unterseeschiffahrt habe einen ernsten Ein-
fluß auf den gegenwärtigen Krieg. Es sei sehr un-
bequem, daß Deutschland sich imstande gezeigt habe,
einen sicheren, wenn auch beschränkten Kanal für die
Verbindung mit Amerika zu eröffnen. Falls Tauch-
boote _ in hinreichender Anzahl und Größe gebaut
würden, könnten sie jeder Blockade zum Trotz den Ver-
kehr durchführen

Die französische, italienische und russische Presse ver-
langt schleunige Entschließungen der Regierungen des
Vierverbandes gegenüber der neuen Sachlage und
deutet an. man müsse unbedingt Amerika für den Ge-
danken gewinnen, daß es sich um ein Kriegsschiff handele,
das interniert werden müsse.

Was die Neutralen sagen.

Sowohl die skandinavischen als auch die holländi-
schen Blätter halten mit ihrer hohen Anerkennung und
Bewunderung dieser gewaltigen Leistung deutschen
Geistes nnd deutscher Unternehnningslust nicht zurück;
Sie erklären, die englische Blockade, die niemals effektiv
(also im Sinne des Völkerrechts gültig) gewesen sei, sei
nunmehr ein Phantom, und Englands Ansehen habe einen gewaltigen Schlag erlitten. Die Ankunft des

 
 

Schiff, hat-e zanke
neue zeig , wie f ,- «-»- ---
wenig England — /////p//é
Herrin der Meere
ist, wenn ein starkes
Volk ihm den Titel
streitig machen will.
Unausgesetzt ersinnt
England neue Maß-

nahmen, um -
Deutschland völlig

  
abzuschneiden, bricht e 05 n OZEAN _ (5/4 M

haß ßölfierrecht, ltirnor _ « .- ,,»
schafft gesetzliche Be- a h gmn Lissabon ‑ / Q
ltimmungen ab, um « W
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schriften nicht mehr
über sich zu fühlen
und den Makel des Rechtsbruches nach echter
,,Vogel-Strauß-Politik« von sich abwälzen zu können.
Alle diese brutalen Eingriffe in alte Abkommen werden
durch eine neue technische Meisterleistung ziemlich un-
wirksam gemacht. -

Jn der ganzen Welt wird man aufs neue erkennen,
zu welchen Leistungen das deutsche Volk fähig ist. Die
moralische Wirkung der Amerika-Fahrt der ,,Deutsch-
land« wird den Engländern am unangenehmsten sein,
da dadurch das Ansehen Englands als ,,meerbeherr-
sichende« Macht großen Abbruch in der ganzen neutralen
Welt erleiden dürfte. Die englische Presse, die sogar
aus der schweren Niederlage beim Skagerrak einen
Sieg zu machen verstand, wird sicherlich auch Schleich-
mege finden, um der neuesten Glanzleistung unserer
fMarine eins auszuwischen Dieses ohnmächtige Reden
und Schreiben muß aber vor der Größe der Tatsachen
-verblasfen. Neben der ,,Deutschland« schwimmt bereits
sein zweites U-Handelsboot, die ,,Bremen«, auf dem
Ozean. Schiffe von 2000 Tonnen Gehalt schlagen der
englischen Seeherrschaft ein Schnippchen.

a:

Der (Eindruck im Auslande

(manage Preßsiimmeu.
Die Reise der »Deutschland« ruft in allen Entente-

ländern Erstaunen und Wut hervor, wie sich aus
»den spaltenlangen Artikeln der englischen und französi-
schen- Blätter ergibt. Teilweise versucht man in sauer-
süßem Ton, die Bedeutung der Fahrt der ,,Deutsch-
-laud« herabzusetzen. Fast alle Blätter aber verlangen, daß

Ü... n—--—- .- - «- ——- DO-‚ ——-. - ‑ - - .

  

 

Zier grauer von Gent.
Historischer Roman aus Flanderns Vergangenheit

« von Werner von —Wolffersdorsf.
Gachdruck verboten.)

» _ »Das ist mehr eine alte Ueberlieferung, ein
altes Gesetz, wie Jhr selbst sagt und besteht heute
nicht mehr zu Recht«

„D, doch, es besteht noch vollkommen zu Recht-
denn es ist eidlich bekräftigt. Euch, Herr Graf
von Artois brauche ich nicht daran zn erinnern,
wie treu und fest ein Flämiuger an altem Recht
und Herkommen hält. Jhr kennt dieses Volk mit
seinem ehrenhaften Sinn, seiner Gewissenhaftigkeit
und Treue gegen die, welche ihm Glauben und
Treue halten.“ .

»Jenes alte Gesetz läßt sich aber doch ab-
schaffen, nachdem man zu der Erkenntnis seiner
Unzweckmäßigkeit gekommen ist,« unterbrach ihn
der Andere fast ungeduldig. »Gesetze überleben
sich wie alles andere in der Welt-. Warum denn
an ihnen so festhalten mit einer unverständlichen,
iåiågkgkeiiflichem ich möchte sagen unvernünftigen

g e t.«
»Man kann dieses nun einmal noch bestehende

Gesetz umgehen —- ich sage ausdrücklich vielleicht,«
antwortete der Brauherr nach kurzem Sinnen.
»Doch würde diese Frage noch zu erörtern sein.«

„wann foll die Erörterung dieser Frage ge-

18]

Karte zur Fahrt des Handels-U-Bootcs ,,Deutschland« nach Baltimore.

M—-»

l U-Handelsbootes ,,Deutschland« in Baltimore sei für
England gleichbedeutend mit einer verlorenen Schlacht.

Kriegsschiff oder Haudelsfahrzeug ?
— Die englische und die französische Botschaft in
Washington haben beim Staatsdepartement wegen des
U-Bootes ,,Deutschland« Vorstellungen erhaben. Sie
machen geltend, daß ein U-Boot, selbst wenn es für
Handelszwecke gebaut sei, doch potentiell ein Kriegsschiff
sei. Es heißt, infolge dieser Vorstellungen habe die
amerikanische Regierung die Entscheidung des Zollein-
nehmers in Baltimore, daß die ,,Deutschland« als-ein
Handelsschiff zu— betrachten sei, nicht ohneweiteres an-
genommen, sondern wolle eine genauere Untersuchung
anstellen. Die Blätter schreiben natürlich für und gegen
diesen Entschluß. Die besonneneren Organe meinen,
man solle abwarten, ob Deutschland einen regelmäßigen
Verkehr mit solchen U-Booten unterhalten könne. .

Wir abersehen mit Zuversicht der Entscheidung der
Ver. Staaten entgegen. Es gibt keine Möglichkeit, die
geltenden Bestimmungen so auszulegen, daß aus dem
unbewaffneteu, weder zum Angriff noch zur Verteidigung
eingerichteten Handelsboot ein Kriegsschiff wird. Das
Handels-U-Boot ,,Deutschland« hat endgültig die eng-
lische Blockade gebrochen.

- Verschiedene Kriegsnaclfrichten
Der äußerste Termin des französischen Endsiegs.

Züricher Blättermeldungen zufolge ist die zweite
Geheimsitzung des französischen Senats für
Ende August zugesagt worden als dem vom Minister-

 

schehen, Herr von ArteveldeP Darüber wünsche
ich eine sichere Auskunft, weil sie mir so ganz
unvermutet kommt, da ich nie Kenntnis von dem
erwähnten Gesetze hatte und auch nicht haben
konnte«

»Das würde geschehen können, wenn — nun
ja, wenn wir durchdie Umstände dazu gezwungen
werden sollten, einen Schritt weiter zu gehen.
Für jetzt handelt es sich darum, dem König von
Frankreich die Hilfe Flanderns zu entziehen. Für
mehr kann und will ich mich nicht verbindlich
machen, weil ich nicht mehr zu versprechen vermag,
als ich wirklich auch halten kann — »ein Mann
ein Wort« ist von jeher mein Wahlspruch gewesen —-
und so werde ich es auch fernerhin halten.“

»Ich will Eure Vorsicht nicht tadeln, Herr
von Artevelde,« fuhr der andere fort, »und doch,
verzeiht mir, erscheint sie mir nicht völlig gerecht-
fertigt. Gesetzt auch, der Graf von Flandern fügte
sich dem entschiedenen Willen der Städte, kein
Bündnis mit Frankreich einzugehen, würde er mit
dem besten Willen im Stande sein, auch die
Neutralität des Landes aufrecht zu erhalten? Die
Lage Flanderns bringt es mit sich, daß die Wogen
des Krieges sich über feine Grenzen ergießen müssen
und ich brauche Euch nicht zu sagen, daß der
Parteilose, der sich zwischen zwei Parteien stellt,
oder auf die Arena des Parteikampfes gerät, in
der Regel am meisten zu leiden hat.«

»Das weiß ich —- die Geschichte lehrt uns ja an zahlreichen Fällen«

wenn es nicht Qffensivbasis würde.

 
 

präsidenten Briand zum Endsieg Frankreichs
zugestandenen äußersten Termin.* .

Wo bleibt der amtliche Dank für die englische
sp» Flotte-e

Aus englischen parlamentarischen Kreisen wird die
Frage an die Regierung gerichtet, weshalb,
wenn sie so sehr davon überzeugt ist, daß die S ee-
s chlacht bei Jütland (Skagerrak) eingroßer Er-
folg der englischen Flotte war, sie noch nicht vorge-
schlagen habe, amtlich der Bemannung der Flotte Dank
zu sagen. Das englische Volk ist, wie ,Daily Expr «
sagt, überzeugt, daß England bei Horns Riff einen Sig
erkämpft hat, und fragt sich, weshalb die Regierung
nicht zuläßt, daß die Bevölkerung ihren-Dank an die
Flotte in einer öffentlichen Veranstaltung zum Ausdruck
bringt.

si-

Die bisher iinterbliebene Balka"noffensive.

Herde sagt in einem Artikel der ,Victoire«: Jch
glaube, was Sarrails Eingreifen in die allgemeine
Offensive ver-zögerte ist der gute Lord Kitchener. Auch
die besten Männer irren sich manchmal. Kitchener
täuschte sich wohl über die Wichtigkeit der Balkanfront,
die er nie anerkennen wollte, trotz der Bemühungen
Briands, ihm ihre Bedeutung klar zu machen. Er hatte
immer Angst, daß man ihm seine ägyptischen Divi-
sionen wegnehmen könnte, um sie nach Saloniki zu
schicken. Außer für Ägypten hatte Kitchener nur Augen
für die englische Front in Frankreich
Gliicklicherweise hat sein Nachfolger LloydsGeorge nicht
dieselben Vorurteile. Er verstand es besser, daß
Saloniki der aufgewendeten Mühe nicht wert wäre,

Also nicht un-
geduldig werdent

st-

Die englischen Truppen in Mesopotamien.
Der uiiionistische Kriegsausschuß in London beriet

über die Umstände, unter denen die englischen Soldaten
in Mesopotamien kämpfen müssen. Der-Ausschuß stand
stark unter dem Eindruck der erstatteten Berichte über
mangelhafteVerpflegung iuid unzuläng-
lichen Traiisportdienst und beschloß, die Re-
gierung aufzufordern, eine Untersuchung im Parlament
über diese Mißstände . zuzulassen.·

s politische Rundlchau.
‑ Deutschland.

kJn einer dem Berliner Vertreter der Hearstschen
Zeitungsunternehniungeii W. B. Hale gewährten Unter-
redung über die Stellung der Ver. Staaten zur.Auf-
heb-ung derLondonerSeerechtsdeklarätion
durch England hat der Reichskanzler nach New
Yorker Meldungen bemerkt, schon zu Beginn des
Krieges hätten die Engländer tatsächlich zu erkennen-ge-
geben, daß sie sich überhaupt nicht an die Bestimmungen
der Loiidoner Seerechtsdeklaration binden wollten. Es
sei bedauerlich, daß damals die Regierung der Ver.
Staaten zu erkennen gegeben habe, daß sie es bei
dieser Ablehnung Englands bewenden lassen wolle.
Der Reichskanzler stellte dann die Frage, wie lange
wohl-die neutralen Staaten die Tyrannenpolizei Eng-
lands auf dem Meere dulden wollten. Für den neu-
tralen Handel sei. wohl nur noch wenig Hoffnung vor-
handen, in diesem Kriege in den Ver. Staaten einen
Vorkämpfer zu finden.

dieDer Verband württembergischer Jndustrieller hat
an den R e i ch s ka n zler eine Eingabe um Schaffung
eines Reichshandelsamtes gerichtet. Die Zu-
sammenfassung der gesamten Außenhandelspolitik des
Reiches in einein selbständigen Reichsamt unter einem
eigenen Staatssekretär, heißt es darin, erscheine ange-
sichts der großen und neuen Aufgaben der deutschen
Volkwirtschaft dringend geboten. Die Eingabe wurde

 

»Nun also, Herr von Artevelde, diese Gefahr
droht Flandern. Als Englands Verbündeter aber
würde Flandern mächtig und stark genug sein,
seine Grenzen gegen Einfälle zu schützen, von
welcher Seite sie auch kommen mögen. Ob es
durch die eigene Kraft dies vermag, das zu be-
urteilen überlasse ich Eurer Einsicht,sdenn Ihr-seid
ja mit den Verhältnissen mehr noch als wie ich
vertraut. Wir find ermächtigt, Euch Englands
Hilfe, so viel Jhr deren begehrt, zu versprechen,
indem wir mit den weitgehendsten Vollmachten
versehen sind.« fügte Springvord hinzu.

Ralph Springvord hatte sich bisher schweigend
verhalten und nur denaufmerksamen Zuhörer gespielt.

»Wir werden uns dessen erinnern kund-die
versprochene Hilfe in Anspruch nehmen, isobald
wir derselben bedürfen, darauf könnt Jhr Euch
verlassen,« entgegnete der -Brauherr; »«Vielleicht
zwingt uns die Not doch bald dazu. »Wer kann
dies wissen. Jch wage es nicht,.in dieser-ernsten
und folgenschwereu "«Angelegenheit pden ·-Propheten
zu spielen und vorauszusagen, was morgen sein
kann, dazu fühle ich mich durchaus nicht im
Stande«

»Erlaubt, daß wir doch mehr von Eurem
weitausschauenden Scharfbli"ck·shalten, als wie Ihr
selbst zugestehen wollt.“ »

»Das kann ich natürlich nicht verhindern.
Das einzige, was ich von imir sagen iwill,siist,.kdaß
mein Wort in Gent etwas gilt, das habe ich ja
schon zugestanden.« Guts-sung folgt.)



auch dem württeiiibergischeii Ministerium zur Befür-
wortung sim Bundesrat -unterbreitet.

England.
« * Die französischen Minister R i b ot und T h o m a s

und der russische Minister Bark sind in London ein-
getroffen. Es wurden im ivesentlichen Finanzfrageii
verhandelt.

Holland.
VBeiklder Erörterung des Gesetze ntwurfes

über den-Landstur’m erklärte der Kriegsminister, je
mehr Friedensgedanken bei den kriegführenden Parteien
an Boden igewännen, desto vorsichtiger müsse Holland
fein, und es müsse seine Armee stets bereit
halten, um alle Versuche einer Verletzung der holländi-
schen Neutralität zurückznweisen. Der Minister des
Jnnern Corts van der Linden sagte, der Krieg habe
nie so getvütet wie gerade jetzt, und dieser Umstand
könnte allerlei Gefahren mit sich bringen. Das Land-
'sturmgesetz wurde ohne Abstimmung angenommen.

Russland
VDDieWahslen zum fin nlä n disch e n Landta g

haben wieder die Stärke der Sozialdemokratie im Lande
nachgewiesen. Die Sozialdemokraten errangen 103, die
Alt- Finnländer —«33, die Juiig-Finnländer 22, die
ssSchweden 21, die Agrarpartei 19 Sitze. Die Sozial-
demokraten verfügen also über die Mehrheit im Landtage.

Balkanftaatem

«·-Die Vierverbaiidspresfe hatte in den letzten Tagen
wieder einmal "mit allem Nachdriick erklärt, daß Ru-
mänien unmittelbar vor der Entscheidung
stehe. Demgegenüber schreibt die Bukarester halbamt-
liche Zeitung ,Steagiil«, die Regierung habe beim letzten
Ministerrat eiiergisch erklärt, Rumänien sei nicht geneigt,

»sich der Brussilow-Ariiiee anzuschließen. Selbst die
Russenfreunde gestehen nunmehr-zu, daß Riißland hier-
mit von Rumänien eine endgültige Absage erhalten habe.

VDer Unruhestifter Benizelos wendet sich in
seiner-Zeitung ,Kiryx« wieder in sehr scharfen Worten
gegen den König, der die Hiildigungsdepeschen
derReservisten einer Antwort gewürdigt habe, die leicht
als Ermutigung ausgelegt werden könne. Die ,Tiiiies«
erfahren hierzu, daß die Reservisten in der Tat Kund-
gebiingen gegen den Vierverbaiid veraiistalteten, daß

. aber der Kriegsminister strenge Weisung an alle Osfiziere
erlassen habe, sich von zjeder Eininifchiiiig in Politik
fernzuhalten. .

Volkswirtschaft
Kriegsersparnisse. Noch niemals hat in Deutsch-

land eine folche Zunahme der Sparkassenbücher und Spar-
kasfeneinlagen stattgefunden, wiein diesen Kriegsjahren. Die
Einlegen shaben sich trotz der-umfangreichen Zeichnungen
aller Sparkassen während des Krieges um rund 31/2 Mil-
liarden vermehrt. Die Sparkasfen der Großstädte sind natür-

 

' lich am erheblichften beteiligt, dann kommen-die-Kassen-der-
Industriegebiete, besonders der Schwerindustrie, "Häfen und
Kohlenbezirke. Jn diesen Städten und Bezirken ist die
Fahl der Sparkassenbücher im letzten Jahre um 288000 auf

- ,·28 Millionen am 1. Januar 1916 gestiegen. Trotz der
Schwere der Zeiten haben danach weite Kreise ansehnliche
Summen zurücklegen können. Das Geld ist heute flüssiger
denn jezzuvou Die Einlagen bei den Depositeiikassen be-
weisen es. Für tägliches Geld vergüten diese nur noch
'11X2-0J0 Zinsen.

Erhöhung - der «Kartoffelpreisc. Jii der letzten Sitzung
des Betrates des Kriegsernährunsgsamtes wurde u. a. über
.die Erhiåhung der Kartoffelpreife verhandelt Eine Entschei-
dung wirdan diesen Tagen fallen. Ferner wird wahrschein-
lichdie Reichsbutterkarte, deren allgemeine Einführung für
Anfang September bereits angekündigt worden ist, auf
isO Gramm Butter oder Margarine oder Speisefett lauten.

Siiszftvffverteilung. Die silieichszuckerslelle wird den
Kommunalverbänden in Fällen dringenden Bedarfs und nach
Maßgabe der ..ver,fügbareii Bestände Süßstofse einerseits für
Gasthausbetriebe, Speisewirtschaften usw., anderseits für den
Verbrauch insden Haushaltungen überweisen Es ist 1« Gramm
Siißftoff auf den Kon der Bevölkerung und für zben Monat

 

_ Bekanntmachnng betreffend Beschlaguahme und
sestaudserhebnng von Flachs- nud Hansstroh Am
12. Juli 1916 ist eine neue Bekanntmachung betreffend
Beschlagnabuie und Bestandserhebung von Flachs- und
Hansstroh Sir. W. "1.80016. 16: K. R. A. erschienen Durch
diese werden die gesamten Mengen des im Reiche ange-
bauten Flachses und Hauses des Jahres 1916 mit der
Trennung vom Boden, sowie alle vorhandenen alten Be-
stände und etwa noch zur Einfuhr nach Deutschland
gelangeudes Flachs- und Hanfstroh beschlagnahnin Es
bleibt jedoch das Stößen des Strth und das Ausarbeiten
der Fasern im eigenen Betriebe gestattet. Ein Verkauf
der beschlagnahmten Gegenstände ist nur an die Kriegs-
ltlachsbawGesellschaft m. b. 8’). Berlin W56, Markgrafen-
iftraße 36, oder an solche Personen gestattet, die einen
schriftlichen Ausweis der Kriegs iRohstosfiAbteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums zur Berechtigung
des Anlaufs der beschlagnahmten Gegenstände erhalten
haben. Die Bekanntmachung enthält gleichzeitig die Vor-
schrift, daß die Befieer von Flachs- und Hansstroh ihre
Bestände früherer Ernte am 1. August „1916 der Kriegs-
Rohstosf-Ubteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
ministeriuuis zu melden haben, und daß über die
beschlagnahmten Vorräte alter und neuer Ernte ein
Lagerbuch zu führen ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die noch ver-
schiedene Einzelbestimmungen enthält, ist bei der Schrift-
leitung der Zeitung einzusehen.

Betauutiuachung betreffend Beschlagnahme nnd
Vestaudserhebuug der Fahrradbereifuugeu (Eiu-
{Grünberg des-Fahrradverkehrs) Am 12. Juli 1916
ist eine Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebunkg der Fahrradbereifungen Einschränkung
des Fahrradver ehrs) veröffentlicht worden. Durch diese
Bekanntmachun werden die Beweggründe er chtlich, d e
zu dein in fat allen Teilen des eutschen eiches vor
einiger Zeit ergan enen Verbote der Benutzung der
Fahrräder zu Vergn guugszwecken geführt haben. Denn

 

 
 

vorgesehen. Zu diesem Zweck wird der Süßstoff in Kristall-
forni t440- bis 450 fache Süßkraft) ausgegeben werden. Die
Packung besteht aus kleinen Briefchen mit dem Inhalt von
11-4 Gramm Kristallsiißstoff. sogenannte H-Packiiiig. Diese
Menge- entspricht einer Siisikraft von etwa 550 Graiiiiii
Zucker, also 11/10 Pfund. Aniiielduiigen sind von den Be-
teiligten unverzüglich bei der sür den Wirtschaftsbetrieb zu-
ständigen Ortsbehörde einzureichen.

Unpolitilcber Tages-beruht
Berlin. Jn dem Prozeß gegen den Grundstück-

spekulanteii Schiffmann, der lange Zeit das Laiidgericht
beschäftigte, wurde nunmehr das Urteil gesprochen. Es
lautete auf vier Jahre Gefängnis, fünf Jahre Ehrver-
lust und dreitausend Mark Geldstrafe. Fünf Monate
gelten als durch die Untersuchuiigshaft verbüßt.

Leipzig. Eine der unermüdlichsten freiwilligeii
Sammlerinnen für die hiesige Kriegsiiotspende, Fräulein
Klara Hoffmann hat seit «Mitte September 1914 mit
ihrer Sammelbüchse in vier Gastwirtschafteii der inneren
Stadt, darunter dem Ratskeller, bis jetzt bereits 40000
Mark aufgebracht. Die betreffenden 300 vollen Büchsen,
die die junge- Dame bisher an die Kriegsnotspende ab-
geliefert hat, stellen ein Gewicht von 30 Zentnern Bar-
geld dar.

Brandenburg a. H. Die hiesige Polizeiverwal-
tuiig hat mit.Zustimiiiiiiig des Potsdainer Regierungs-
präsideiiteii eine Verordnung erlassen, wonach jugend-
lichen Personen unter 17 Jahren das Verweilen auf
den Straßen und Plätzen ohne Begleitung Erwachseiier
nach 9 Uhr abends verboten ist. Ebenfalls ist den
Jugendlicheii das Tabakranchen verboten. Wer diese
Verordnung übertritt, wird mit Geldstrafebis zu 30 Mk.
oder mit Haft beftraft.

Griesheim a. M. Um den mehr und mehr über-
handnehmenden Garten- nnd Felddiebstählen vor-
zubeugen, erläßt der Bürgermeister eine Betaiintinachnng,
in der er nicht nur die höchsten gerichtlichen Strafen,
sondern auch die Entziehung der Brotkarte aiidroht.

. St. Goarshausen. Einen fürchterlichen Tod-er-
litt der Landtvirt Kunz aufObertiesenbach Kunz wurde
auf dem Wege nach einer benachbarten Ortschaft von
der mitgeführten und wildgeivordeiieii Kuh plötzlich so
lange mit den Hörnern zur Erde gedrückt, bis der Tod
eintrat. Dann rannte das Tier mit dem aiifgespießten
Leichnam davon.

Breslau. Schlesische Gemeinden gehen nicht nur
daran, Gänse selber aiifziimästeii oder an ihre Be-
wohner unter bestimmten Bedingungen abzugeben, sie
wollen der Fettnot dadurch begegnen, daß sie selber
Schweine mästen, wofür die Kiicheiiabfälle nutzbar ge-
macht werden.

Breslan. Der Milch- und Biitterhändler Glaser
erklärte dem Dienstmädchen eines Reisenden, daßer von
nun-an Milch nur noch an feine guten Kunden ab-
geben könne Trotz der Absiveisung schickte der
Reiseiide am nächsten Tage sein Dienstmädchen
wieder na Milch, die er eines kleinen Kindes wegen-
dringend enötigte, und als ihm nun die Abgabe
nochmals, und zwar mit dem Benierleii abgelehnt wurde,
daß nach einer neuen (falsch aiifgefaßteii) Ent-
scheidung des Schöffengerichts in Breslau die Be-
vorzugung der Kundschaft gestattet wäre, forderte
der Abgewiessene den Händler persönlich zur Heraus-
gabe von Milch aus den vorhandenen Vorräten auf
mit dem Hinweis auf die Strafbarkeit seines Ver-
haltens. Der Milchhändler ließ sich aber nicht belehren
und tviirde nun zur Anzeige gebracht; in der Folge er-
hielt er ein Strafinandat über 50 Mark, gegen welches
er Einspruch erhob. Das Schöffengericht verurteilte ihn
zu 60 Mark Geldstrafe.

Wien. Ein hier eiiigetrosfener schwedischer Jour-
nalist erzählt, daß er bei feinem jüngsten dreiwörhigen
AnfeiithaltinPetersbiirg Fleisch weder gegessen noch
gescheit habe. Man behelfe sich mit Stippe uiid Mehl-

 

die Bekanntmachung « beschlaguahmt alle nicht zur gewerbs-
mäßigen Weiterveräufzerung vorhandenen Fahrraddeekeu
und Iahrradschlauche, die sich im Gebrauche befinden
oder für den Gebrauch bestimmt sind. Nur für bestimmte
Fälle wird für Angehöri e staatlicher und kommunaler
Behörden, sowie Militärbe örden von den Militärbefehls-
habern (Königli stellvertretendes Generalkommando oder
Festungskomman anturen), für alle Privatpersonen von
den Landräten und in kreisfreien Städten von den Ober-
bürgermeistern oder deren Beauftragten die Erlaubnis
zur weiteren Benutzung der be chlagnahmten Fahrrads
bereifungen erteilt werden. Die e Erlaubnis wird nur
solchen Personen erteilt werden, ie das Fahrrad in Er-
mangelung anderer zweckdienlicher Verkehrsmittel als Be-
förderung zur Arbeitsstelle oder zur Ausübung ihres im
allgemeinen Jnteresfe notwendigen Berufes oder Gewerbes
oder zur Beförderung von Waren, zur Aufrechterhaltung
ihres Betriebes oder infolge ihres körperlichen Zustandes
benötigen. Die Bekanntmachung führt bestimmte Falle an,
in denen die Voraussetzungen für »die Erteilung der Er-
laubnis stets als gegeben angefehen‘werben, und in denen
die Erlaubnis ohne weiteres zu erteilen ist. Die Personen,
welchen die Verwendung der Fahrradbereifun en weiter
gestattet ist, dürfen sie jedoch nur zu dem be Erteilung
er Erlaubnis bestimmten Zwecke gebrauchen.

Um eine Erlaubnis zur weiteren Benutzung der
Jahrradbereifungen zu erhalten, haben staatli e oder
ommunale Behörden, sowie Militärbehiirden ihre nträge
unmittelbar an das stellvertretende Generalkommando oder
die Festungskommandanturen unter Einreichung einer
Liste der Personen, für die die Erlaubnis beantragt wird,
nebst den erforderlichen Radfahrkarten zu richten Alle
Privatpersonen aber müssen ihre Anträge bei der für den
Wohnort des Antragstellers zuständigen olizeibehörde
unter sBeifü ung der vorgeschriebenen Rad ahrkarte auf
einen amtli en Vordruck stellen. Jm Falle der Ge-
nehmi ung des Antrages erhält der Antragstellerasseine
Radfa rkarte mit einem entsprechenden Vermerk v ehen
zurück. Falls der Antragsteller abschlägig beschieden wird,

 

 
  

 

ansgehun-speisen. Die Ernährung in dem üngebliY l h
vie me rgerten Berlin sei dagegen luxuriös No

sei das in Wien der Fall, wo sich der Krieg in biefer is
Beziehung nur durch eine Preissteigerung fühlbar-mache

Basel.
land:
plosionskatastrophe von
Opfern gefordert hat. Jn Wirklichkeit ist nicht eine
Kiste Pulver, sondern eine. gro eMiiiiitionsfabrik in die
Luft geflogen und vonihren 4 0 Arbeitern ist kein ein-
ziger am Leben geblieben. Am Strande ’bei Spezia
badete eine große Anzahl Kinder und Erwachsenen Von
ihnen wurden mehr als 300 getötet. Der· Secolo«
sucht natürlich ohne eine Spiir««voii·Berv.eis, die Kata-
strophe als deiitsches Atteiitat hinzustellen, um die
Kriegserklärung aiiDeutschkand endlich zu erreichen.

Madrid. Der Allgemeine spanische Arbeiterbund
schuf einen ständigen Landesausschuß mit der Vollmacht,
für alle Arbeiterverbäiide bindende Beschlüsse zu ver-
künden. Jn Barceloiia, Ov.iedo, Valencia und Madrid
machen alle Arbeiter -i«nit den Eisenbahnern gemein-
schaftliche Sache. Der Geiieralstreik begann bereits Ein
-Bilbao, wo es zwischen den Aiisständigen und der
Polizei zu Zusaminenstößen kam uiid-Schüssesfielen. Es
gab einen Toten und fünf Verletzte. _ _‚
 

Vermil’ebtes.
Ein poetisrherund schlagfertiger ,,Krie s-

gr’irtner“, der einen jungen Burschen beim Ste len
von Feldsrüchteii ertappte, errichtete an , feinem e’r=
pachteten Feldgrundstück in Meuselwitz eine Warnungss
tasel mit folgendem Einhalt:

« »Der erste Dieb, der-hier gemaust,
Jst schon bestraft durch meine Faust,
Und auch dem nächsten Bösewicht .
Pflanz’ ichiinns Aug’ «,,Vergißiiieiiiiisicht«.

-Der schlagfertige Kriegsgärtneu

Driickebergerei fra"nzösisrl)er·!2irzte. Die fran-
zösische Regierung hateiiie erneute Musterniig derlbisher
als untauglich zurückgestellten Arzte angeordnet» Jii
der Verfügung heißt es u. a.: ,;Jn .jedem Bezirk ist
eine gewissesZahl von Ärztein vorhanden," deren· an-
gebliche Uiifähigkeit weder durch ihren Gesundheitszit-
stand gerechtfertigt scheint, noch durch ‚lehre -’täglich
sichtbare Gefchäftigkeit in ihremsBerufe »Diese Lage-hat
in bestimmten Fällen ·die«"Ofsetitlichkeit zusserijegenbers
mocht sund den Zivilärzten selbst eine moralische Ein-
buße verursacht.«f ·

Eine zehnjährige Sarah Bernhardt. Außer-
ordentliches Aufsehen erregt in London «gegenw·ärtig»«die
Kunde von der Entdeckung eines angeblich einzigartigen
englischen Bühnentalents. Der neue Stern am englischen
Tsheaterhimmel, der durch lange-Artikel «und zahlreiche
Abbildungen ”gefeiert wird , «-ist sein Tileines Mädchen
von 10 Jahren, mit Namen"Betty«’-Bolton.· Wie zvoll
Stolz berichtet wird, beherrscht diese kleine Allers-
weltskünstlerin trotz ihrer Jugend bereits vier Sprachen
in vollkommener Weise, und zwar Englisch, Französisch,
Jlalienisch und —— Deutsch. Es wird behauptet“ daß
sie das einzige weibliche Wesen sei, das dieselbe Stimme
besitze wie die Sarah Bernhardt. Ob die kleine» Betty
aber auch bereits ebenso rellamesüchtig ist wie _ihr be-
jahrtes Vorbild, ließ sich jedoch bisher noch nicht ein-
wandfrei nachweisen.

Goldene (Horte.
Das Leben, Freund, mißt nicht nach Tag und Nacht,
Mißt, wie ein Buch, nach dem, was drin zu lesen:
Je mehr du hast erlebt, gefühlt, gedacht,
Jelänger ist dein Erdeiipfäd gewesen. »

iVittor —«Blüthgen.
Sechs Wörter nehmen mich in Anspruch jeden Tag;
Jch soll. ich muß, ich kann, ich will,«ichsdarf,ichs«mag.

. . « , J . . . _ Flszäickert

verbleibt die Radfahrkarte bei der Polizeibehörde Es
muß dringend empfohlen werden, "7beabfichti e antrüge
unverzüglich zu stellen, da die Belanntma ung bereits
mit Beginn des 12. August 1916 in Kraft tt und nach
diesem Tage die Benutzung der Fahrradbereifung ohne
besondere Erlaubnis strafbar ist.

gür den Anlauf der beschlagnahmten Fahrradderken
und chläuche, die nicht mehr benutzt werden dürfen,
werden kommunale Sammelstellen eingerichtet und
bekanntgegeben werden. Die Veräixserung der beschlags
nahmten ·Fahrraddecken ist nur no an eine derartige
Sammelstelle für Fahrradbereifungen zul fig, die in der
Bekanntmachung näher bezeichnete Preise ür Decken und
Schläuche zahlen wird. Soweit die beschlagnahmten
Fahrradbereilfungen bis zum 15. September 1916 nicht an
eine Samme stelle abgeliefert sind, find fie, sofern fiel nicht
weiter benutzt werden dürfen, bis zum 1. Oktober 1916 an
bie für ihren Lagerort zuständige Ortsbehörde anzumeldenz
sie werden sodann enteignet werden. Es darf aber ange-
nommen werden, daß der größte Teil der Besitzer von
beschlagnahmten Fahrradbereifungen diese freiwill an
die Sammelstellen veräußern wird, die auch zur t-
gegennaPme von ahrradbereifungen ermächtigt sind, die
unentge tlich zur erfügung gestellt werden.

Durch die getroffenen Maßnahmen wird es nicht
nur möglich sein, den Verbrauch von Gummi zur Her-
stellung von Fahrradbereifungen einzuschränken, sondern
vor allem werden die ganzen zur Abl gerung gelangenden
Fahrradbereifungen nach einer entfpre enden Bearbeitung
ür diejenigen wieder als neue Bereifungen Verwendung
finden können, denen die Erlaubnis zur weiteren Be-
nutzung von Fahrradbereifungen erteilt ist.

Die Bekanntmachung enthält . eine Anzahl von
Einzelbestimmungen Jhre Kenntnis ist für alle am onen
wichtig, die einen Antrag auf Weiterbenutzung von abr-
rabberetfungen stellen wollen. Der Wortlaut ist be Eber
Schristleituug der Zeitung einzusehen.

 

Die ,Baseler Nachrichten« melden auslMiiis I-
Auf Umwegen wird jetzt bekannt,-s«daß die «Er: «;

Spezia viele iHunderte von «·



Grundstück-verkauf.
Das alte evangelifche Schnlgrnndftiick hierselbst

Breslauerftraße 13, enthaltend Wohn- und Wirtschafts-Ge-
bäude, sowie Liegenfchaften (Ho , Garten, Acker, Wiese), in
Größe von etwa 2 Morgen, fo verkauft werden.

Schriftliche Freisangebote werden bis zum 31. Juli cr.
von den Unterzei neten entgegengenommen.

Borherige Befichtigung gestattet.
Hundsfeld, den 13. Juli 1916.

In Gemetnhrhiuhmrat. litt wenn. Gefanffdlnlntrhenh.
Raebiger, Paftor Prietzeh Bürgermeister

Vorsitzenier Verbandsvorsteher.
 

 

Schmerzliche

Erinnerung
am Todestage unseres inniggeliebten, unvergeßiichen
Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, des Musketiers

Paul Schulz
im Infanterie-Regiment 62, 3. Komp.

der für Deutschlands Ruhm und Ehre am 14. Juli 1915
den Heldentod erlitten hat.

Heut ist’s ein Jahr, daß Dich die Kugel traf,
Die Dich gebettet hat zum Heldenschlaf,
Noch brennt die Wunde, die der Schmerz uns schlug,
Daß man im fremden Land zur Ruh’ Dich trug.
Der heutige Tag ruft alle Tränen,
Ruft alle Schmerzen wieder wach,
Die wir geweint aus tiefsten Herzen,
Dir, unserm teuren Sohn und Bruder nach.
Es war dir nicht beschieden ein frohes Wiedersehn,
Daheim bei Deinen Lieben die Blumen blühn zu sehn,
Nein fort, _im fremder Erde fandst Du den frühen Tod,
Du starbst nach schwerem Kampfe den schönsten Heldentod.
So ruh nun aus auf fernen Höh’n,
Wo Du stets schriebst auf Wiedersehn,
Du all unserSehnen, du all unser Glück, -
Es bringt Dich, du lieber Paul, uns niemand mehr zurück.

Hundsfeld, Breslau, Eisenach, den 14. Juli 1916.

Gewidmet in treuer Liebe von

Ieinen Ilch nie verheerenden Eltern u. Geschwistern
und Verwandten“

   

Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah’,
Dort in jenen lichten Höhn,
Erhoffen wir ein Wiedersehn.

=._"'. Sibylle-sovi-
Sonntag; den 16. Juli 1916

G“ Großes Militiirgionzert
ausgeführt von der

Unfikabteilnng des Feldartillerie-Regiments
° O von Clansewin (1. O.-S.) Nr. 21 :-:
unter Leitung des Musikleiters Herrn Kempe.

Reichhaltiges Programm.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 80 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein "

Georg Weinert.
Bei snngiinftiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

 

 

 

 

 

ln treuer Pflichterfüllung starb den Heide'fit'o'd

fürs Vaterland am 2. Juli cr., der

Vizefeldwebei

Traugott Fausts
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Er folgte seinem im November 1915 gefallenen

Bruder Reinhold in die Ewigkeit.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an

Hundsfeld, den 13. Juli 1916

Seine Eltern und Geschwister.

Ruhe sanft in fremder Erde!  
 

Am 3. Juli starb den Heldentod fürs Vaterland
infolge Granatschuß unser heißgeliebter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Wehrmann, Husar

Robert clai-
im Alter von 32 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Klein-Peterwitz, Görlitz, den 14.Juli 1916

Wilhelm und Johanna Glatz, als Eltern.

äggääeäggr geb. Glatz,} als Schwestern.

Paul Glatz
Adolf Glatz als Brüder, z. Zt. i.Felde.
Wilhelm Glatz .
Paul Weiß, als Schwager. -
Pauline Glatz, geb. Ruppricht, als Schwägerin.   

  
Ruhe sanft “in fremder Erde fern von den Deinen! «

m

Icaffeehans Sacrau.
Sonntag, den 16. Juli 1916

Grpalriotistlieg mutet-garniert
ausgeführt von der

: : Musikabteilnng des : :
Ersatz-Bau. Landw.-Jnf.-Regt. 22

"Musikceitek: Vizesecdwebet (e. echte-.
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr

ier u ladet eundli t ein - ·
H z fr CM Panl Scholz.

 

 

f M Ö B E L ZEISS-.-
ln einzel.Stücken sowie nzeWohnun -

BIOÜEIISWEM Ausstattungen ’bei Ienäfihrlger Osten-se

lealnate inhlungsbedingungeui I
BRESLA Matthias-trete ltILarm ececnc U
vls-a-vis der Kreuzbur erstraße
Haltestelle der eiektrlsc en Bean

.O—

I‘IIIOI'II —

Drucksachen
fertigt in sauberer Ausführung schnell

und preiswert

Buchdruckerei Franz ilffc
Hundsfeld

Juni-filtri- llmlflrlcft.“

 

   
 

 

 

       
   

 

um man" er: am" Pate. Ins-law muss-stillsqu III-lister ein. Heulen

IKIZIZ

Eo. Gesangbücher
F Jeder Ytj ::::

empfiehlt

Franz Otto, Buchdruckerei

Hasses-festl-

»Es-GEIST 

 
   

 

Titeiwillige

ifrncrmchr.

 

abends 7 Uhr

Uebung
um 9 neu Versammlung im

Bereinslolal.

Der Vorstand.

Zl r h e it e r
u. erliciterinucu
für dauerndeArbeitamNenban
des Silos der Sozietät der
Großen Mühle Viel-
fchowsky & Co.) in els
können sich sogort melden beim
Polier der olat-Eifenbeton
Breslau A.-G. an der Baustelle.

 

 

Eine "

Zezimmeks

w o h n u n g
mit Küche und Entree per bald
zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zig.

zu vermieten und sofort zu
beziehen. Näheres durch die
Exped. d. Ztg.

4 Hühner
sind zu verlaufen.

Makefile, Blattlinie; 9.

Hagdhündin
weiß und braun gefleckt, zuge-
laufen, abzuholen

Schloßgärntnerei (saure
bei Hundsfeld..

Suche f. m. lbjährige Tochter

t e l I u ng
in- Haushalt oder « Landwirt-
schaft. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Ztg.

Jch bitte die Leiter des
Fuhrwerks bald um ihren werten
Namen, die mich am 12. d.Mts.
vom Postwagen auf derWeigels-
dorferstraße am Wasserwerl um
61/4 Uhr nachm. absteigen sahen.

R ö s n e r
Sattler und Tapezierer

Mulitzestn 1, Hof.

 

 

 

 

 

 

Franenleiden
Bei Weißfluß, Blutarmut
nfw. verlangen Sie Pro-
spekt über bewahrte heil-
verfahren (hanskur, ohne

Berufssiörnng).

Dr. med. R. Weile
Berlin, Hallefcheftn 23a.

zünfllisljrZähne
in Gelb nnd Rettich!
01mm. ‚neunten.

Zähnerelnikesn sah-trieben
Teiqu an. bei-til .

Wiih. Dreger
Breslau, lauwarme.
via i vie unbenannte.

Malta-Saiten
hält vorrätig

inn- um, Mumm:
man». -

   

  

   

  

 

 


